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Dilhelmshllvrim
' UMIlltt

Bestellungen
, uf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zusiel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Roon - Straße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgsspaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

259. Sonnabend , den 5. November 1881. V ! I . Jahrgang.

Tagesüberficht .
Berlin , 3 . Novdr . Bei Sr . Maj . dem Kaiser fand

gestern größere Tafel statt , zu welcher der Erbgroßberzog
von Baden , die Minister v . Puttkamer , Maybach , Bitter ,
mehrere G neräle und Contreadmiral von Wickede geladen
waren . Die Kaiserin beabsichtigt , bis etwa zum 9 . d . M .
noch auf einige Zeit nach Koblenz überzust - deln .

Am Hofe ist man nicht ohne Besorgniß über die Er¬

krankung der Königin von Sachsen . Bekanntlich bestehen
sehr freundschaftliche Beziehungen zwisch n den Höfen von
Berlin und Dresden . Der Kaiser empfängt täglich direkte

Nachrichten über den Verlauf der Krankheit der Königin
und die betreffenden Berichte scheinen minder günstig zu
lauten , als die anderweit durch die Zeitungen bekannt ge¬
wordenen Meldung - n .

Der Redacteur des Berliner „ Börsencourier " wurde

gestern wegen Bismarckbeteldigung , ferner wegen verleum¬
derischer Beleidigung des Verlegers der „ Schlesischen Zei¬
tig "

, Korn , und des RedacteurS Blankenberg zu achtzehn
Monaten Gefänaniß verurtheilt . Der Redacteur Frankel
wurde sofort verhaftet .

Zur Bestätigung früherer Mittbeilungen wird ge¬
schrieben , daß die Regierung mit der Absicht umgeht , dem
Landtage eine Gesetzesvorlage wegen Erhöhung der Hunde -

steuer zu machen und dieselbe gleichfalls für alle Provinzen
der Monarchie zu regeln .

Es hat wirklich den Anschein , als ob von den drei
liberalen F actio >en die Fortich ittspanei als die stä . ksie
in ren neuen Reichstag eintrelen sollte . Nach ihrer
Zahlung hat sie im e >sten Wahlgange 34 Sitze errungen ,
wahrend die Nationallrberalen nur 26 . die Secessionisten
nur 25 Abgeordnete durchgebracht haben . In den Stich¬
wahlen werden alle drei Fraktionen noch gewinnen , die

Fortschrittspartei unzweifelhaft aber am Beträchtlichsten .
Aus der Veranschlagung an Stempelabgaben g ht

hervor , daß die bestehenden fünf Staatslotterien eine
Steuer von zusammen 5,500,000 M . zu entrichten haben .
Der jährliche Umsatz in Privatlotterien wirv schätzungs¬
weise auf 10 bis 1b Mill . Mark und danach ein Sl uer -

ertrag von etwa 600,000 M . veranschlagt . Es zahlen an
Steuer die preußische Lotterie etwa 1,340,000 M -, die
sächsische 1,860,000 , die mecklenburgische 200,000 , die
braunschweigische 1 . 100,000 , die Hamburger 1,000,000 M .

AuS den Erläuterungen des Etats der Reichsschuld
geht hervor , daß die geplante Einziehung der jetzigen Emis .
fronen und der neuen Ausfertigung von Reichskassenscheine
mit neuen Zeichnungen unter Anwendung des Wilcoxschsn
Pflanzenfaserpapiers umsomehr nothwendig geworden , als

Ein Dorn im Herzen.
Frei nach dem Englischen von Max v . Weißenthurn.

(Fortsetzung .)
„ Ich willige ein — unter einer Bedingung — " sprach

der Herzog endlich nach langem Zögern , „ Du bist sehr jung ,
Lurline , und ich bin nicht hinreichend gesund , um Dich stets
begleiten zu können , Du sollst die Saison in London zubringen
dürfen , wenn Du mir versprichst , daß Du Fräulein Dünn
überall hin mit Dir nimmst ! Ich setze unbegrenztes Ver¬
trauen m die Dame ! "

„ Und in mich nicht ? "

» Ja , auch in Dich , aber Du wirst so umringt sein.
Versprich mir , daß auf alle Bälle , in alle Theater , in den

^ rk, wo immer hin , Fräulein Dünn Dich begleiten soll, und
ich bin zufrieden .

"

„ Das wird ja der Himmel sein auf Erden ! " rief die
junge Frau in unaussprechlicher Seligkeit . „ Ich werde AlleS
doppelt genießen , wenn Fräulein Dünn mich begleitet .

"

Der Herzog lächelte . Sie war im Grunde genommen
°° ch noch ein Kind . Er wandte sich mit einer höflichen
Verneigung an Lady .

,,Es versteht sich von selbst, daß cs mir zur Ehre ge¬
reichen wird , Ihnen ein reichliches Taschengeld auszuwerfen ,
welches Ihnen ermöglicht , die großen Toilette - Auslagen zu
bestreiten. "

Sie dankte ihm und seine Frau neigte sich zu ihm
nieder . —

» Ich habe Dich heute lieber , als ich Dich zuvor lieb
gehabt habe , Jldephonse . Ich werde heute Nacht gar nicht
schlafen können , gedenke ich der bevorstehenden Freuden . Nun
will ich Dich nicht länger quälen , Du sollst in Frieden ruhen
können . "

Der Herzog seufzte , denn er wußte , daß er in der Stadt

nicht mehr viel Ruhe finden werde .

festg ! stellt ist, daß die sitzt im Umlauf befindlichen Reicbs -

kassenscheine vielfach nachqemacht worden sind . Die Aus¬

gabe der neuen Reichskassenscheine wird voraussichtlich im

April oder Mai 1883 erfolgen . Die gesammten Herstel¬
lungskosten betragen etwa 465 800 M .

Unter den Vorlagen , welche dem Reichstage in der
nächsten Session zugeden weiden , befindet sich ein Gesetz
entwurf , betreffend die R ichskriegshäien . Der Eniwurf
basirt auf der Auffassung , daß aus Art . 53 der Reichs -
Verfassung , wonach der Kieler Hafen unv der Iadehafen
Reichskriegshäfen sind , sich ergebe , daß der Verwaltung
der Kriegsmarine des Reiches die Disposition über diese
Häfen zustehs , und daß also die Marineverwaltung berech¬
tigt und verpflichtet sei , die beiden Kriegshäsen in ei , em
ihrem Zwecke entsprechenden Zustande zu erhalten . Hier¬
von ausgehend , will der Gesetzentwurf dem zuständigen
Marinestations Cbef die Befugniß ertheüen , in dem Kriegs -
haf ngebiete Anordnungen w -gen E haliung des Fahr¬
wassers und dessen Kennzeichnung zu treffen und hierüber ,
sowie über das E n - und AuSlauf n, Ankern , Laden unv
seepolizeiliche Verhalten der Schiffe und Fahrz - uze und
ihr r Bemannung polizeiliche Verordnungen zu erlassen .
Der Beginn , die Fortsetzung und Wiederherstellung aller
Bauten , Anlagen und Unternehmungen , welche die Sand -

und Schlickablagerung oder die Versandung befördern , sind
ohne die Genehmigung des MarinestalionS - Chefs nicht zu-
lä ' stg . Zuwiderhandlungen sollen mit Geldstrafe bis zu
150 M . oder mit Haft bestraft werden . Gegen die Ver¬

sagung der Genehmgnng ist der Recurs zulässig , welcher
nach Anhörung der Admiralität durch den Bundesrath er¬
folgen soll .

Der „Reichsanzeiger " bringt folgende Bekanntmachung
des ReichSeisbnbabnamies : Am 11 . d . Mts . wird die 51,1
km lange Bahnstrecke Himmelpforte i - Cuxhaven der Unter¬

elbeschen Eisenbahn , Fortsetzung der Bahnstrecke Harburg -

Himmelplorten , mit den Stationen Hechthausen , Basbeck -

Osten , Warstade Hemmoor , Höftgrnbe , Cadenberge , N - u-

haus a . d . Oste . Otterndorf , A ' tenbruch und Cuxhaven ,
dem allaem inen Verkehr übergeben w rden .

Nach der Bestimmung des amtlichen Waarenvsrzeich -

nisses zum Zolltarif sind die Dichtigkeitsgrade der der

Zollbehandlung unterliegenden Mineralöle d r̂ Nr . 29 des

Zolltarifs mittelst eines fü - M ssungen dieser Art einge¬

richteten Aräometers festzusttllen . Bei der erheblichen

Wichtigkeit , welche die richtige Feststellung der Dichtigkeit

für die Zollcaffe und die Zollpflichtigen hat , erscheint es

angemessen , daß zu diesen Messungen nur Aräometer be¬

nutzt werden , deren Richtigkeit unter öffentlicher Autorität

35 . Kapitel . Lurlinen ' s Boudoir .
Wenn jemals zwei Menschen geraden Weges von der

Hölle i > das Paradies kommen, so sind wir es doch , Fräu¬

lein Dünn "
, lachte die junge Herzogin . „ Denken Sie nur ,

welches Leben vor uns liegt — es blendet mich.

„ Es wird mir sehr angenehm sein "
, stimmte auch Hilda

bei, welche freudig erröthet war .

„ Das ist kein genügendes Wort ; es wird ein langer
Traum des Entzückens sein , aus welchem ich erst in meinen

alten Tagen erwachen soll. Der Herzog ist sehr gut . Er

soll auch nicht gequält werden — er soll schlafen, so viel er

will . — Wagten Sie zu hoffen , daß ich so rasch siegen
werde ? " —

„ Nein — wahrlich nicht ! "

„ Wir werden so glücklich sein "
, rief Lurline , im Zimmer

umhertanzend . „ Niemand wird uns stören . Wenn der Her¬

zog irgend eine Einsprache erhebt , so wende ich mich an

Mama , thut diese es , so appellire ich an meinen Gemahl !

Wir werden so glücklich sein, Liebste ! "

Sie hielt mitten in ihrem Tanze inne und bl ' ckte erst
in Hilda ' s schönes Antlitz , dann sprach sie mit bezauberndem

Lächeln : „ Ich nehme eine gefährliche Rivalin mit mir ; in

keinem Salon Londons werde ich ein so schönes Antlitz finden
wie das Ihre .

"

Lady Hilda blickte erstaunt empor .

„ Man nannre mich niemals auch nur halbwegs hübsch.
"

„ Möglich — kann sein, daß Sie nicht eines jener hoch¬

aufgeschossenen, schmächtigen Mädchen waren , die sich im

reiferen Alter immer zu großer Schönheit entfalten . Glauben

Sie mir , ich kann Schönheit beurtheilen ! Ich war selbst von

kleinauf hübsch, doch mein Antlitz versinkt in Nichts , ver¬

glichen mit Ihren klassischen Zügen . Ich besitze nur in

benutä ein äinkls — deren Hauptreiz in meinen goldigen
Locken besteht . Sie aber haben klassische Züge . Weshalb
blicken Sie mich so eigenthllmlich an ? Freut es Sie nicht ,
schön zu sein und jung ? Ihnen liegt die Welt zu Füßen ,
w » mis l "

geprüft und beglaubigt ist . Da jedoch Aräometer , welche
du gedachten Dichtigkeitsgrade angeben , nach den geltenden
Vorschriften nicht aichfähig sind , so haben die Zollstellen
ungeaichte Aräometer bisher gebrauchen müssen . Es find
daher Bestimmungen wünschenswerth , wonach sämmtliche
Aräometer durch die Normal - Aichungscommission geprüft
werben . Dem Bundesralh ist, wie die „ Nm . - Zlg ." meldet ,
nunmehr der Entwurf solcher Bestimmungen vorgelegt
worden .

Bei den am Dienstag in allen englischen Städten
stattgedabien Munizipalrathswahlen haben im Allg ' meinen
die Konservativen über die Liberalen gesiegt , namentlich
in denjenigen Städten , wo sich eine zahlreiche irische Be¬

völkerung befindet . Die Irländer stimmten für die Kon¬
servativen oder enthielten sich der Wahl . Die Verhaftungen
in Irland dauern fort . Unter Anderem ist jüngst ein her¬
vorragendes Mitglied der Landliga von Cork , Mr . C .
Sullivan , wegen Einschüchterung von Pachtern , um sie
von der Pach zahlung adzuhalien , fistzenommen worden .
Dieser Mr . S -illwan spielte auch eine Hauptrolle «- ährend
des fenffchen Aufstande - im Iadre 1866 , und seit seiner
Verbindung nnt der Landliga hat er bis Pech -zahlung -

Berweig rung als Einleitung zur Anwendung physischer
G wall offen gepredigt . Dagegen ist der mit anderen
irischen Agitatoren am 14 . v . M verhaftete Parlaments -
deputirte Sexton seiner schwachen Gesundheit wegen wieder

auf freien Fuß gesetzt worden .
Aus Was hingt on wird gemeldet , daß am vergangenen

Sonntag ein offenbar geistesgestörter Mensch , der einen
Revolver mit sieben Schüssen bei sich führte , vor dem
Weißen Hause erschien unv Einlaß in dasselbe verlangte ;
es gelang erst nach heftigem Kampfe , sich desselben zu be¬
mächtigen . Daß ein Verbrechen wie das des P - äsidenten -
mörderS Guitsan , gewaltthatige , nach dem Ruhm eines
Herostratos lüsterne Naturen zur Nachahmung angestachelt ,
haben wir ja im eigenen Lanoe zu unserem Schmerze er¬
lebt : auf djs Unthat des verlumpten Hödel folgte das
Verbrechen des verwilderten Nobiling . Oo wir es bei dem
Mordversuch auf den Präsidenten Arthur — wi ? dis Tele ,
gramm besagt — nur m >t einem „ geistesgestörten Menschen
zu thun haben , oder ob der Attentäter ein Subjekt a la
Guiteau ist, wird die Untersuchung ergeben . Aber was
sich auch herausstell n möge , der Wiederkehr der Verbrechen
gegen das Oberhaupt des Staates kann nur durch die
gemeinsame Erhebung , die gemeinsame sittliche Entrüstung
der ganzen Nation vorgebeugt werden . In dem Anschlag
auf das StaatSoderbaupt wird jeder Staatsangehörige ge¬
troffen . Ist die Nation von dies m Bewußtsein ganz durch -

„ Schönheit ist eine große Gabe "
, sprach Hilda traurig

mir wird sie aber niemals von Nutzen sein ! "

„ Wir werden sehen ! Wenn Sie mich als meine Cha -
pelone überall hin begleiten , wird es sich ja zeigen, was
Ihnen Schönheit nützen kann ! Ich werde Sie überall als
meine Freundin vorstellen und Sie , mit Ihren Zügen , werden
sicherlich eine glänzende Partie machen . Weshalb zittern Sie
— weshalb werden Sie blaß ? Erschreckt Sie die Idee einer
Heirath ? Trösten Sie sich , vielleicht finden Sie einen lieben,
alten Herzog gleich den meinen ! Ich will sofort die nöthigen
Befehle ertheilen wegen des Packens . Nächste Woche schon
müssen wir in dem Palais in der Stadt etablirt sein, halb
London soll zu meinen Füßen schmachten ; was habe ich denn
Entsetzliches gesagt , daß Sie gar ernst dreinblicken ? "

Lady Hilda mühte sich vergebens , das Bangen abzu¬
schütteln , welches sie mit einem Male beschlichen hatte . Wie
nun , wenn sie ihrem Gatten begegnen sollte ? Sie hatte
nicht daran gedacht , als das Projekt eines längeren Aufent¬
haltes in London zuerst aufgetaucht war . Sie ahnte nicht ,
wo er sich aufhalte — blickte sie doch niemals in die Per¬
sonal -Nachrichten der Tages - Journale , nur um seinen Namen
nicht erblicken zu müssen , denn sie wollte nicht , daß durch
irgend einen neuen Anlaß — die alte Wunde wieder blute .
Der Dorn in ihrem Herzen war scharf genug , wozu ihn
noch verschärfen ! Würde er sie wieder erkennen bei einer
etwaigen Begegnung ? Sie trat vor einen der hohen Spiegel
und blickte hinein . Ihr dünkte , es bestehe keinerlei Ähnlich¬
keit mit dem ungeformten Mädchen , dem sich der Graf ver¬
mählt , und der schönen graziösen Frauengestalt , welche der
Spiegel ihr zeigte . An ihrer weißen Stirn trat die dunkle
Narbe hervor , welche sie sich bei ihrer einsamen Wanderung
auf der Landstraße zugezogen hatte . Nein , es war nicht
denkbar , daß er sie erkenne, die Jahre hatten sie so sehr ver¬
ändert , und er hatte niemals mit dem Auge der Liebe ihre
Züge studirt ; vielleicht entsann er sich kaum mehr , wie sie
ausgesehen . Nein , sie fühlte sich plötzlich dessen gewiß, mochte



presston über Nordirland und Rordskandmavll « , Maximum
Westrußland . Kanal mäßiger Süd , Westdeutsche Küste
starker Südost , ostdeutsche leiche umlaufende Winde , SkudeS -
näs stürmischer Südost . Westen trübe , stellenweise Regen ,viel wärmer , Osten heiter , trocken , strenge Kälte .* Wilhelmshaven, 4 . Nov . ( Theater im Kaisersaal .)
Gestern kam das höchst ergötzliche Benedix '

sche Lustspiel
„Doc ' or Wespe "

zur recht gelungenen Aufführung . DaS
Stück ist so reich an Verwickelungen und Hieraus resul -
tirenden erheiternden Scenen , daß das Publikum von An¬
fang bis Schluß in animirter Stimmung bleuen muß .
Die Rollen befanden sich fast durchweg in geschickten Hän¬
den und errangen fick besonders die Herren Botz , Reu -
lecke und Hobe durch ihr gutes Spiel vielen Beifall . Die
im Stück act >v gewesenen Damen , in erster Linie Frl .
Huchthausen und Frl . Maliska verdienten sich sämmtlich
ebenfalls volle Anerkennung . Dem Frl . Engeike , wlche
im Auftreten und Spiel recht sehr für sich einnmmt , muß !
dringend angera -ben werden , nicht so überstürzend schnell -
zu sprechen . Von ihrer langen Rede im ersten Akt hat
das Publikum wohl kaum den vierten Tbeil verstanden ,was doch recht beeinträchtigend ist . Herrn Philipps gebenwir andererseits den Rath , etwas weniger Automat zu
sein . Das Spie ! muß durch Bewegung und Ausdruck der
Empfindungen unterstützt sein , wenn . eS ansprechen soll .* Wilhelmshaven, 4 . Nov . Wir hören, daß die ame¬
rikanische Artistengesellschaft , welche ihr Eintreffen Hier¬
selbst für Sonntag m kündigte , auf die Hierherkmift ver¬
zichtet hat .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg. 2. Nos. Ueber das Befinden der Erb.

großberzogin ging der „ Old . Z g .
" gestern folgend s Bul¬

letin zu : Düslernbrock , 31 Okt . Die Frau Erbgroßher¬
zogin ist seit der letzt n Nickt fieberfrei und befindet sich
in allen Eeziebunaen viel wohl r .

Emden, 2. Nov . In d m auf heute festges - tzten Ter¬
mine nur Wahl der Deputieren für die außerordentliche
Synode der reformirten Gemeinden in der Provinz Han .
nov er erschienen aus dem ersten Wahlkreise ( Emden und
die erste reformirte Inspektion ) 38 Wahlmänner und wur¬
den der in einer Vorver ^ mmlung geschehenen Verabredung
gemäß zu Abgeordneten g wählt : Prediger Pannrnborg
Vietor - Emden , Deichrentme ster Bleeker daselbst u . Super¬
intendent SanderS -Westerhusen , zu deren Ersatzmännern
Prediger Hesse Emden , Gemeindevorsteher van Senden -
Rhsum und Landwirib DreeSmann - Rüstbofen bei Campen .
Die Wahlhandlung leitete der königl . Commissarius Herr
KreiSdaupimann v . W hhe .

Varcl . Hier haben jetzt die Schlachter den Preis
deS Rindfleisches auf 40 Pf . pro Pfund herunterfetzen
müssen , weil denselben auch rort von allen Seiten durch
das Seldslschlachten zu sehr Corcurrenz gemacht wird .

Brake , 2 . Nov . Nach hier eingetroff ner brieflicher
Mittbeilung ist das hiesige Schiff „ Industrie "

, Capt . Am -
me : mann in Oldenburg , Stadt , nach viermonatlicher Reise
Mitte September in Ambritz (Westküste von Afrika ) wohl¬
behalten angekomm -n . Die schon lange g hegten Befürch¬
tungen über den Verbleib des Schiffes find sonach glück¬
licherweise unbegründet gewesen . Wie aus einem Schreiben
des Capt . Ammermann hervorgeht , bar d - rselbe nach seiner
Ankunft in Ambritz schon einmal Nachrichten in die Hei -
math gesandt dieselben sind hier jedoch leider nicht emge -
troffen . ( Old . Ztg .)

Nordenhamm, 2 . Nov. Am Sonnabend Nachmittag
wurde der große Schornstein der ehemals Schützfelder
Ziegelei durch Einschlagen des Fußes desselben umgestürzt .
Es war ein großartiger Anblick , wie der reichlich 120 Fuß
hohe Steinriese sich der Erde zu senkte . Dort , wo nur
wenig Jahre lang Lippe ' sche Z egler den Stcinreichlhum
mehrten , dort wird im nächsten Frühjahr frische Saat er -
sprießsn und nur dis Fundgruben ( Stcinbrocken re . ent¬
haltend ) , dis später beim Suchen nach Wühlerde sollten
aufgedeckt werden , werden kommenden Geschlechtern Mit¬

theilung machen von einem Bauwerk ans der Gründerzeitdes 19 Jahrhunderts .
Hannover, 3 Nov . Der Provinziallandteg hat in

seiner gestrigen Sitzung den neuen Entwurf der Kreis ,
und Provinzialordnung in erste Berathung gezogen . DaS
Resuliat derselben war die Verweisung an eine Commission ,bestehend aus l em durch dr - i Mitglieder jeder Curie der
stärkten landständischen Ausschuß . Die Stimmung der
ersten Berathung was , wie man voraussetzen durfte , dem
neuen Entwürfe nicht ungünstig Bemerkenswerth ist, daß
sich jetzt plötzlich ein bei der früheren Besprechung der
Kr - iS - und Provinzialordnung nicht hervorgetretener Zwie¬
spalt der Ansichten zwischen den Vertretern der Ruter ,
schaft - ii und denen der Städte und Bau rn geltend macht .
Veranlaßt ist derselbe von Vertretern der Ritterschaften ,welche die Kreisordnung annehmen , die Provinzialordnmz
aber adlebnen wollen . ES wäre das gleichbedeutend mii
einer Verw rfung der ganzen Vorlag --, da , wie Herr Lau .
deSdirekkor v . Bennigsen zutreffend äußerte , die Regierung
sich nimmer dazu versieben wird , die Kreisordnung allein
einzuführ - n . Die Bemerkung des Grafen K vphansen ,
daß in dem Provinziallandtape ein gegen die ritterschaft «
licken Wünsche und Bestrebungen gerichteter „ Ring " be¬
stehe , läuft Wohl nur auf das B -streben hinaus , dieses au «
Amerika eiligesLhrte und Vielfach mißbrauchte Schlagwort

auch hier einmal zu verwenden ; das ist indeß nicht beson¬
ders geistreich , und richtig war es auch nicht , wie Herr
v. B nnigsen sofort nachwies . Wir hoffen , daß trotz dieser
einseitig auftretenden Velleitäten der in der Commission
nach den Bedürfnissen des Lande « verbesserte und er¬
weiterte Entwurf eine möglichst einmütbige Annahme im
Provinziallandtage findet , damit endlich die Regierung in
die Lage kommt , mit der Organisation vorzugehen und
diese über unsere Provinz verhängte „ schwebende Pein "
ein Ende findet . — Die in der gestrigen Sitzung geäußer¬
ten Wünsche : die Städte Celle und Emden zu Stadtkreisen
zu machen , erscheinen durchaus berechtigt und werden bei
der Regierung schwerlich auf unerschütterlichen Widerstand
stoßen .

Livgeu Magistrat und Bürgervrr sicher - Collegium
haben , wie der ,.Osn . Z g .

" zufolge erst jetzt bekannt wird ,dem Minister deS Innern bei fest er Anwesenheit in Lingen
folgende Adresse überreicht : „ Indem die städtischen Solle .
gi,n Cw . Excellenz in Lingen ehrerbietigst begrüß -v , er»
llaiben sich rieselten , die Stadt und ihre Interessen dem
bewäbrten Wohlwollen Ew . Excellenz angelegentlichst zu
empf hien . Die Sst dt Lingen war in der früheren preu¬
ßischen Zeit die Hauptstadt der ganzen Grafschaft Lingen
und Sitz einer Regierung . Höhere politische Rücksichten
veranlaßtm dann die königl ch preußische R -gierung im
Anfänge dieses Jahrhunderts , die Grafschaft L ngen zu
theilen und uns an Hannover abzutreten . Unsere Ent¬
wicklung hat durch diese damalige Theilung unsere « Be¬
zirk « erheblich gelitten . Als dann vor 14 Jahren unsere
Wiedervereinigung mit dem Königreiche Preußen stattge -
fund - n hatte , wurden wir zum Mittelpunkt eines großen
Kreises gemacht und körnten daran einigen Ersatz für die
frühere , unseren Interessen so ungünstige Zersplitterung
unseres Bezirks finden . Jetzt scheint auch hierin eine un¬
günstige Aenderung emtretm zu sellen . E « scheint bestimmt
zu sein, daß die ganze Grafschaft Bentheim von uns ab -
gerweigt werden soll . Es ist sogar erörtert , daß die Graf¬
schaft L 'ngen abermals zerrissen und das in langjähriger
gleicher Geschichte und gleicher RechtSentwicklung mit unS
verbundene Amt Freren von uns abgetr ^nnt werden könne .
Wir sind in der Vergangenheit mehrfach durch Rücksichten
der höheren Politik in unseren Interessen schwer geschädigt
und Hab n dies getragen . Es mögen jetzt auch wieder er¬
hebliche Gründe für dis Abtrennung der Grafschaft Bent¬
heim von dem großen Kreise Lingen sprechen . Wir er¬
suchen aber geneigtest , nicht zu gestatten , daß die Grafschaft
Lingen abermals zerrissen und das Amt Freren von uns
losgetrennt werde . Wir Litten Ew . Excellenz , zu verhüten ,
daß wir und unsere Interessen wieder geopfert werden ,und zwar dieses Mal nicht höheren politische « Rücksichten ,

brungen , so werden selbst die gewattthätigsten und ver¬
kommensten Naturen in ihrer Milte vor einem Verbrechen
zurückschrecken, das ihnen , so sicher wie daS Schaffst , nur
Schmach und Verwünschung eindringt .

Marine .
Wilhelmshaven, 4. Novbr . Kapitän zur See Graf

v . Hacke , Kommandeur der 2 . Matrosen - Division , hat sich
mit kurzem Urlaub nach Berlin und Dresden begeben . —
Kapitän -Lieutenant Heßner ist von Urlaub zurückgekehrt . —
Marine -Unterzahlmeister Kleiner ist zur Verwaltungs - Abthei -
lung der hiesigen Kaiserlichen Werft kommandirt . — Durch
Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 1 . d . Mts . ist dem Ober¬
bootsmann Heller der 2 . Matrosen - Division sowie dem Heizer
Lickfett der 2 . Werft -Division die Rettungsmedaille am Bande
verliehen worden .

Kiel, 3 . Novbr . Die Korvette „Moltke"
, 16 Geschütze,Kommandant Kapitän z . S . Pirner , ist am 17 . Septemberin Callao eingetroffen . — Der Stapellauf der auf der kaiserl .

Werft in Danzig aus Eisen neuerbauten Glattdecks - Korvette
k ' wird am 10 . November erfolgen . Den Taufakt wird der
Direktor in der Admiralität Herr Kontre - Admiral Livonius
vollziehen . — Der Transportdampfer „ Eider " ging gesternvon hier nach Wilhelmshaven ab .

— Dem Kontre - Admiral Mac Lean zu Kiel ist von
Sr . Mas . der Rothe Adlerorden zweiter Klasse mit Eichen¬laub und Schwertern am Ringe verliehen worden .

8 9 E A ! b 9»* Wilhelmshaven, 4 Nov . Gestern Abend Kat in
Hernpels Hotel ein : zahlreich besuchte Versammlung na -
tionolliberaler Wähl r stattgefimden . Zweck derselben war
Besprechung und Beschlußfassung über Einleitung einer
kräftigen Agitation zur Unterstützung der Candidatur des
Herrn v . Freeden . Es ward Hervorgeboben , daß das Er -
gebniß der Wahl vom 27 . Okt ., soweit solches unsere Stadt
betrifft , ein tief zu beklagendes sei . Zweiunddreißig Pro¬
zent aller abgegebenen Stimmen seien auf einen Social¬
demokraten und achtundvierzig Prozent auf den fortschritt¬
lichen Candidaten , gleichfalls einen grünt sätzlich -n Gegner
unserer Regierung , gefallen . Dieser Ausfall lasse die Be
völkerung Wilhelmsbavens , welche der Gunst der Regierung
so dringend bedürftig sei, welche diese Gunst tagtäglich ge¬
nieße , im Lichte der Und nkbarkeil erscheinen . Erwähnte
80 Prozent der hiesigen Mäkler hätten gegen ihre eigensten
Interessen , gegen die Interessen unserer Commune den
Kampf ausgenommen . Es ward in der Versau inlung
ferner nachgewiesen , daß 43 Prozent unserer Wahlpflicht
Ligen sich säumig gezeigt und an der Wahlurne nicht er¬
schienen seien . M '

tbig sei es jetz«, diese dielen Hundertevon Säumigen an ihre Pflicht zu erinnern , si - zu vermögen ,am 14 . November den Gang zur Wahlurne anzutrelrn
und einzusteben für den Candidaten der gemäßigten Mittel¬
partei , den Direktor v . Freeden . Es ward zu diesem Be¬
huf für jeden der 4 Wahlbezirke ein besonderes Comitee
erwählt , welchem aufgetragen ward , jetzt nach Kräften die
Agitation zu beginnen .* Wilhelmshaven , 4 . Nov . Ein Abgesandter des all¬
gemeinen deutschen Centt al - Comitees der Fortschrittspartei ,
Herr D 'aldow aus Berlin , wird am künjiig -n Sonntag ,den 6 . Nov . , in großen Saal der „ Burg Hohcnzollern "
einen Vortrag halten.*

Wilhelmshaven , 4 . Nov . Heute Morgen war bei
uns der Erdboden mit einer starken Kruste von Glatteis
bedeckt, welche das Fortkommen äußerst beschwerlich machte .
So mancher Staßenpassant mag in Folge dessen „ hin¬
fällig " geworden sein . Zur Vermeidung von Unglücks¬
fällen sollten sich alle Verwalter von Grundstücken bei
solcher Gelegenheit an die polizeilichen Bestimmungen ,
betreffend das Sand oder Aschcstteuen auf den Wegen ,erinnern .

*
Wilhelmshaven , 4 . Nov . Der telegraphische Wetter¬

bericht der deutschen Seewärts für die Nordseebäfen von
heute Mittag lautet : Barometer über Nordskandinavien
gefallen , sonst meist gestiegen , insbesondere iw Osten . De -

sie ihm auch begegnen , mit ihm sprechen, Stunden in seiner
Gegenwart verbringen , er würde sie nicht erkennen .

Mit Lady Darel war die Gefahr weil größer . Das
Gedächlniß einer Frau ist meistens besser, als dasjenige des
Mannes . Ueberdies hatte Lady Darel sie viel öfter gesehen,
doch auch ihr gegenüber glaubte sie ruhig sein zu können .
Sie würde in die Gesellschaft eingeführt werden als die
Freundin und äamo ä ' liounour der jungen Herzogin von
Nairn ; selbst wenn Lady Darel eine Aehnlichkeit entdecken
sollte, so lag doch der Gedanke immer noch fern , daß Lord
Dunhaven 's Gemahlin und die bezahlte Gesellschaftsdame im
Hause des Herzogs von Nairn ein und dasselbe Wesen sein
konnten .

„ Ich kann den Stürmen Trotz bieten — Dank den
Veränderungen , welche die Zeit mit sich bringt , wird mich
Niemand erkennen ! " dachte Hilda .

Ihr Herz pochte mächtig trotz aller anscheinenden Ruhe .
Würde sie den Mann Wiedersehen, welchen sie an ihrem Hoch¬
zeitstage verkästen ? Die Scene auf dem Dampfboot stand
mit aller Lebhaftigkeit wieder vor ihrem geistigen Auge . Ob
er sie wohl vermißt haben mochte ! Ach min — es war ja
das Geld gewesen, nach welchem ihm verlangte — nicht nach
ihr . Jenes hatte er — mithin bedauerte er ihr Verschwinden
sicherlich nicht .

Sie vermochte nur beständig daran zu denken, ob sie ihn
sehen werde oder nicht . Sie mußte sich im tiefsten Innern
gestehen , daß ihr ganzes Leben nur in dem einen Sehnen be¬
stand , einmal noch in sein Auge blicken zu können , sie mußte
sich gestehen, daß sie ihn immer noch mehr liebe , denn ihrLeben, und ihr Antlitz in den Händen vergrabend , schluchztesie laut : „ O , mein Geliebter — weshalb hast Du nichtlieben können ! " All ' diese Jahre hindurch war das Gefühlfür ihn nur immer mehr gewachsen in ihrer Seele — wares ein Theil ihres Jchs geworden ?

Zehn Jahre ihres Lebens würde sie freudig hingegebenhaben , um nochmals seine Stimme vernehmen zu können .Dann plötzlich übermannte sie das Bewußtsein , daß , wenn sie

ihm auch begegnete , dies ihr doch nichts frommen könne. Sie
durste ja nicht sagen , daß sie ihn kenne — sie mußte an
dem Entschlüsse festhalteu , für ihn todt sein zu wollen . Es
überkam sie plötzlich ein Zweifel , ob es klug sei, wenn sie
nach der Stadt gehe und sich der Gefahr aussetze, ihm zu
begegnen , doch — cs war in jedem Falle zu spät , um zurück
zu können . Die junge Herzogin bante auf sie und sie durfte
sie nicht im Stiche lassen ! Sie liebte das schöne junge Wesen ,
sie sagte sich, daß es vielleicht ihr Lebenszweck sei, diesem
armen , mehr als verwaisten Kinde zur Seite zu stehen. Sie
hatte überdies dem Herzog ihr Wort verpfändet , die Freundin ,die Gefährtin seiner Frau allüberall zu sein .

Die junge Herzogin war unglaublich munter geworden ,
ja sie plauderte und lachte sogar während der sonst so lang¬
weiligen Spazierfahrten . Lady Hilda wunderte sich über
ihren Takt . Sie erwähnte des bevorstehenden Aufenthaltes in
London niemals vor dem Herzog . Sie war glücklich , wie der
Vogel in den Lüften . Stundenlang konnte sie mit Hilda
Plaudern .

„ Ich werde Bälle geben und Sie sollen seben, wie
freundlich ich mit allen jungen Mädchen sein will ; sie sollen
nur mit den Herren tanzen , welche ihnen am besten gefallen .
Ich liebe das Glück so sehr , daß ich auch gerne alle Welt
beglücken möchte "

, sprach Lurline mehr denn einmal .
Anfangs Mai war es , als sie das alte wettcrgraue

Schloß verließen , um sich nach London zu begeben . Nairn
House, der Palast des Fürsten , war eines der Prunkvollsten
Gebäude der Metropole . Bei der Vermählung des Herzogs
mit Lurline Lansmere war keine Ausgabe gescheut worden ,um das seit Jahrzehnten verwahrloste Gebäude auf das
Schönste zu renoviren . Die Einrichtung , die Bilder , die
Teppiche , alles war von dem vollendetsten künstlerischen Ge -
schmacke . Die Herzogin war entzückt.

„ Ich hatte keine Ahnung , daß Nairn House so wunder¬
voll sei "

, sprach sie zu Hilda . „ Kommen Sie und besichtigen
Sie mein Boudoir — ein solcher Raum muß Jedermann
beglücken. "

Und es war auch wirklich ein Gemach wie von Fcen -
händen geschaffen, aus rosa Atlas und weißen Spitzen zueinem duftigen Ganzen vereint . Die Herzogin ließ sich aus
einer Chaiselongue von roscnfarbigen Atlas nieder .

„Dies Gemach ist wie ein Hciligthum ", sprach sie,
„ Fräulein Dünn , hier werde ich nur meine bevorzugten
Freunde empfangen . "

Und keine der beiden Damen dachte bei den achtlos hin -
geworfenen Worten — wer wohl der bevorzugteste Freund
sein werde — der dieses Gemach betreten sollte .

Eine Woche darauf schon waren sie vollständig häuslich
eingerichtet und bereit , sich den Freuden des geselligen LebeuS
hinzugeben .

36 . Kapitel . Vor dem Balle .
„ Weshalb blicken Sie mich so durchbohrend an ? " fragte

die Herzogin eines Morgens , als die beiden Damen zusammen
in dem gemüthlichen Frühstückszimmer saßen .

„ Ich denke über Sie nach ! " erwiderte Hilda ernst .
„ Und was denken Sie ? "

„ Ob Sie immer das bleiben werden , was Sie jetzt sind,
immer so leicht zu befriedigen , ob Sie sich nicht nach einem
anderen Leben sehnen werden — ob Sie sich begnügen wer¬
den mit Bällen und Gesellschaften . "

„ Ich hoffe es — heute Morgen dachte ich daran . Ich
sehe jung aus für meine Jahre . Zwanzig Jahre , in denen
ich mich unterhalten kann , liegen jedenfalls noch vor mir —
dann bin ich erst achtunddreißig Jahre alt .

"

„ Und Sie werden diese ganze Zeit hindurch zufrieden
sein mit Vergnügungen , sich nicht sehnen nach einem dauern¬
den , beständigeren Glücke ? "

„ Ich hoffe nicht — denn wo sollte ich dieses suchen?
— Der junge Dichter August Stuart sagte mir gestern
Abend , daß mein Herz noch schlummere , meine Seele niemals
erwacht sei ; was mag er damit gemejnt haben ? "

(Fortsetzung folgt .)



sondern den Agitationen eine « andern Orts , welcher un¬
gern den Amtssitz verliert Wir hoffen , daß Ew . Excellenz
solchen Agitationen gegenüber den bisherigen Standpu kt
der königlichen Regierung aufrecht erhalten und der Graf¬
schaft Lingen nicht jede Bedeutung nehmen wird . Wir
hoffen die« um io wehr , als den Titel eines Grafen von
Lmgen sowohl Se . M , jestät der König , wie auch Se . Kal .
Hoheit der Kronprinz mannigfach besonders geehrt haben .
Der Magistrat Das Bürgervorsteher - Collegium .

"-
Bremen- Die Auswanderung über hier hat in den

ersten neun Monaten des laufenden Jahre - 103,370
Köpfe betragen , gegen 63,532 in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Es waren darunter 20,542 Ausländer , 1880
wanderten in derselben Zeit 23,780 Ausländer über hier
aus . Angehörige de- deutschen Reiches sind sonach diese «
Jahr bis Michaeli « unhr al « doppelt so viel wie Vorige -
Jahr in die neue Welt ausgewandert , nämlich 82,828
gegen ! 9,752 .

Sr . M . S . „ Victoria "
hat seit Antritt ihrer Reise schon oft von sich reden
gemacht . Ihre mannichfachen Missionen sowohl , wie mehr¬
fache das Schiff und die Mannschaft betreffende Ereignisse
sind geeignet , Interesse zu erwecken . Wir haben nun durch
freundliche Vermittelung eines Dritten über die letztbekannt
gewordenen wichtigeren Vorgänge — die Gefahr , in welcher
das Schiff geschwebt , und den Sieg , den die Mannschaft
beim Wettrudern errang — nähere Nachrichten erhalten ,die wir nachstehend folgen lassen .

Am 30 . Juli Abends gegen 6 Uhr ging die „ Victoria "
,von Montevideo kommend , in der Bucht von San Francisco ,einem kleinen Hafenplatz im Süden Brasiliens , zu Anker ,

nachdem das Schiff eine sehr gefährliche und flache Bank
glücklich passirt hatte . Am nächsten Morgen gegen 7 Uhr
machte sich ein langsames Ueberlsgen des Schiffes bemerk¬
bar , welches von Augenblick zu Augenblick immer mehr
zunahm , so daß das Schiff gegen 9 ^ Uhr bereits 20 Grad
nach dem Krä , jungspendel nach Backbord lag ; es war
also nur der eine Fall möglich , nämlich , daß das Fahrzeug
fest gekommen war und ergaben die vorgenommenen
Lothungen , daß nur ein Felsen von großer Spitze bei
geringer Ausdehnung die Ursache des Festkommens sein
könne . Um nun von diesem Uebel befreit zu werden ,wurde der Transport der B . - B . Geschütze nach Steuerbord
besohlen und hiermit mit sämmtlichen zu Gebote stehenden
Kräften unverzüglich begonnen ; als jedoch 4 Geschütze
rransportirt , während die beiden anderen auf dem Trans¬
port waren , erhielt das Schiff plötzlich einen ungeheueren
Stoß durch das schnell sich bemerkbar machende Ueber -
gewicht und Holle schnell mit fürchterlichem Gepolter und
Aichzen nach Steuerbord über , sodaß die Mündungen der
ausgerannten Rohre an das Wasser ragten und das
Kränjungspendel 20 — 22 Grad nach Steuerbord lag ; es
entstand nunmehr nicht geringe Verwirrung , denn es war
wohl kaum ein Einziger , welcher in diesem sehr leicht
verhängnisvoll gewordenen Augenblick nicht an seine Lebens¬
rettung dachte . Nachdem der Herr Kommandant mit
lauter Summe ermahnt , daß ein Jeder seine Pflicht thun
möge und hierbei bemerkt , daß eine Gefahr vorläufig
garniLt vorhanden sei. war denn auch die Ordnung schnellwieder hergestellt und wurden nunmehr verschiedene Ver¬
suche gemacht , das Schiff von dem Felsen abzubringen ,weS aber erst nach vielen vergeblichen Versuchen gegen7 Uhr Abends gelang . Durch das plötzliche Ueberholen
des Schiffes waren nämlich von den 4 Dampfk - sseln3 mehr oder minder beschädigt und betriebsunfähig ge¬worden , sodaß nur in einem Kessel Dampf gemacht werden
konnte , lind die Maschine somit nur mit sehr schwacher
Kraft rückwärts arbeiten konnte . Am nächsten Tage fanddurch den Taucher sogleich ei l ? Untersuchung des ganze «

Schiffskörpers statt , bei welcher ein Bruch des Loskiels,
sowie einige leichtere Beschädigungen des Kiels und mehr¬
fache Loslösungen und Beschädigungen des Kupserbeschlages
constatirt wurden .

Zahlreichen Einladungen der Einwohner von Dona -
Francisca , der größten Deutschen Kolonie Brasiliens ,
folgend , besuchte der Herr Kommandant Valois mit einigen
der Herren Offiziere , die genannte Kolonie , woselbst die
Herren mit ungemeinem Jubel feierlichst durch den deutschen
Konsul , Dr . Dörfner , in Empfang genommen , und ihnen
zu Ehren große Festlichkeiten gegeben wurden . Die
Kolonie zählt circa 12,019 Seelen und besteht mit Aus¬
nahme weniger brasilianischer Beamten , nur ans Deutschen ,
welche zum Theil schon seit 20 Jahren in Brasilien an¬
sässig sind . Einige kleine Dampfer brachten auch an Bord
der „ Victoria " zahlreichen Besuch von der Kolonie und
gab es oft sebr ergötzliche , oft aber auch ergreifende
Scenen ; so klagten der Mannschaft zwei Frauen unter
Thiänen ihre Noch , wie sie bereits seit 6 Monaten mit
ihren Familien in Francisco wären , ohne daß es ihren
Ehemännern bis jetzt gelungen wäre , eine nur einiger¬
maßen sichere Existenz zu erlangen , obgleich die Männer ,
ein Zimmermann und ein Schlosser , von früh morgens
bis spät Abends arbeiteten . Uebrrhaupt kann von der
Auswanderung nach Brasilien garnicht genug abgerathen
werden und kann man nur annehmen , daß von gewissen¬
losen Leuten absichtlich oder unabsichtlich falsche Berichte
über die wirklich nur zu traurigen Verhältnisse daselbst
nach Europa gelangen , denn durch diese massenhaften
Auswanderungen werden schließlich auch Diejenigen , welchen
e » gelungen ist, sich dort ein kleines Besitzthum zu er¬
obern , immer mehr und mehr bedrängt . Die Steuern ,
sowohl für Import als auch für Export , sind ungemein
hoch und dementsprechend auch Lebensmittel sehr theuer ,
so kostet z . B . 1 Kg . Brod 80 — 90 Pfennige , 1 Kg .
Schweinefleisch sogar Mk . l,70 u . s. w . ; hierzu tritt noch
der Umstand , daß qu . Lebensmittel oft sehr schlecht sind ,
sowie daß das Klima höchst ungesund und wechselhaft ist ,
sodaß von den Eingewanderte » durchschnittlich 60 — 70pCt .
mit dem sehr gefährlichen Fieber zu kämpfen haben ,
welchen lO pCt . und oft noch mehr zum Opfer fallen .
Darum : „ Bleibe im Lande und nähre Dich redlich !"

Am 8 . August cr . verließ die Viktoria Sanct Fran¬
cisco und ging am 9 . desselben Monats im Hafen von
Santo » zu Anker , woselbst es bis zum l6 . blieb um dann
nach Rio de Janeiro zu gehen . Dort traf die „ Victoria "
am 17 . Mittags ein . Am 22 . Morgens gings weiter in
ein auf der Insel Mucangue pugueno , gegenüber der
Stadt Rio , gelegenes Privat -Drockendock . um daselbst die
in Sancl Francisco erlittenen Schäden wieder vollständig
auszubefsern , welches denn auch nach 6 Tagen geschehen
war , sodaß das Schiff wieder seefäbig wurde , wie durch
eine 6stündige Probefahrt bei 4 Kesseln „ Voll Dampf "

zu
constatiren war .

Am 11 . September fand daselbst unter Leitung der
brasilianischen Regierung ein großartiges Wettrudern statt ,
an welchem von den verschiedenen brasilianischen Kriegs¬
schiffen zahlreiche Boote Theil nahmen , während dis „Vic¬
toria " nur die Kommandantsn - Gig mit 5 Riemen und
einen Kutter mit 10 Riemen auf erfolgte Einladung depu -
tirte . Den ersten Preis , bestehend in einer prachtvollen
massiv silbernen Sardinisre , erhielt unsere Gig unter
ungeheurem Jubel der zu Tausenden versammelten Zu¬
schauer , unter welchen sich auch der Kaiser von Brasilien
befand ; auf weitere Preise mußte die Mannschaft der Vic¬
toria leider verzichten , da die brasilianischen Kutter in
Folge ihrer sehr leichten Bauart gegenüber den deutschen
offenbar bedeutend im Vortheil waren . Der Aerger der
einzelnen brasilianischen Bootsbesatzungen über den so
glänzenden Sieg der Deutschen war sehr groß ; der eine

dieser Leutchen , der BootSsieurer eines Kutters , wollte ,
als er den Kutter der „ Victoria " dem seinigm Vorkommen
sab , aus dem Boot springen , begnügte sich aber schließlich
damit , daß er sein Haar und seinen Bart sich ausraufte .

Vermischtes .
— Ein seltsamer Rechtsstreit macht in Neapel

Aufsehen . Auf der Gartenbau - Ausstellung jener Stadt zeigten
zwei Grundbesitzer , der Herzog von Lavello und sein Bruder ,
der Marquis von San Marlo einen mechanischen Apparat
zum Stopfen der Hühner und Gänse . Der Apparat arbeitete
vortrefflich und die Hühner wurden zwangsweise gemästet .
Schon jubelten die beiden Erfinder über den Erfolg , da er¬
hielten sie eine Vorladung vor den Strafrichter . Der Thier¬
schutzverein klagte den Herzog und seinen Bruder der Thier¬
quälerei an und der Richter legte den Angeklagten eine Geld¬
buße auf . Die Verurtheilten legten Berufung gegen das
Urtheil ein und wurden zweiter Instanz freigesprochen .

— Der berüchtigte Bandit Randazzo , der in
Brasilien gefangen genommen und an Italien ausgeliefert
wurde , ist mit seiner Escorte in Palermo eingetroffen , wo er
abgeurtheilt werden wird . Randazzo hatte vor einigen Jahren
an der Spitze einer großen Bande gestanden und durch seine
Blutthaten in ganz Sicilien Schrecken und Entsetzen verbreitet .
Mit einem Male war Randazzo verschwunden . Er hatte sich
nach Südamerika begeben ; dort gewann er durch einen
schwunghaft betriebenen Pomeranzenhandel ein ansehnliches
Vermögen . In einem Zornesanfalle verwundete er einen jungen
Mann , wurde verhaftet , bald jedoch gegen Kaution auf freien
Fuß gestellt ; aber seine Landsleute verständigten die brasili¬
anische Behörde von dem Vorleben Randazzo 's ; dieser wurde
neuerdings verhaftet , und nachdem die italienische Regierung
seine Auslieferung verlangte , nach Erfüllung der erforderlichen
Formalitäten über Frankreich nach Palermo transportirt .
Randazzo hat nicht weniger als fünfzig Mordthaten zu ver¬
antworten .

Gemeinnütziges .
Zur Adkühlung der Krankenzimmer schlägt ein

französischer Arzt ein Verfahren vor , dessen Einführung
sich allgemein empfehlen dürfte . Er läßt nämlich die weit
geöffneten Fenster mit Leinwandvorhängen verhängen , die
in Wasser eingetaucht sind . Das Wasser verzehrt nun in
seinem Uebergange aus dem flüssigen in den luftförmigen
Zustand Wärme , was ein Sinken der Temperatur um
vier bis fünf Grad zu bewirken vermag , während gleich ,
zeitig die im Zimmer verbreitete Feuchtigkeit Vas Athmen
erleichtert . Auf diese Weise kann man selbst im heißesten
Sommer dem Krankenzimmer fast dieselbe erfrischende
Tempe ratur gebe n , die nach e inem G ewitter herrscht .

Wilhelmshaven , 4 . Novbr. Loursbericht der Oldenb . Spar -
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verkauft4 pLr . Deutsche Reichsanleihe . 101,20 101,75
4 „ Oldenb. Coniol« . 100,00 101,00

Stücke L 100 M i . Werk. V. "/« höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 100,00 „ 101,00 „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 100,00 „ 101,00 „4 „ Landschaft !. Lentral -Pfandbr . . . . 100,30 „
g „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M . 150,00 „ 151,00, ,4'/ , Bremer StaalSanl . v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 100,80 „ 101,5, ,
4V, „ Preußische consolidirie Anleihe , .
4 ' / - , , Pfandbr . der Rhein. Hyp.-Bank . . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein Hyp.-Bank . . 98,75 „ SS,7S „
4V- Pfandbr . der Braimschw. -Hannoversch ,

Hypothenbank . 101,75 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hyvotbsnbank . . 96,70 „ 97,25, ,
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168.15 , , 168,Sb„

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,345 „ 20,41b „
„ „ Newyork kurz „ 1 Doll . „ „ . . 4,20 4,28, '

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm . 11 U . 59 M . , Nachm . 12 U . — M

Bekauntmachum
Da die am 27 . v . Mts . st

gehabte Wabl zum Deutschen Rei <
tage für den 2 . hannoverschen W <
kreis ein endgültiges Resultat n
ergeben , weil keiner der Candidc
die absolute Mehrbett der gülti
Slimmzeitei erbalten bat , so
eine engere Wahl ( Stichwahl ) r
§ 12 des Wahlgesetzes vom 31 . i!
1869 unter den beiden Candida !
welche d '. e meisten Stimmen erha !
boben , nämlich : dem Landivi
Ahlhorn aus Jaderaltendeich >
dem Director von Freeden
Bonn erforderlich .

Zur Vornahme dieser Wabl
Seitens des Königlichen Wc
E/MmWrs Termin aus

Montag, den 14. Nov
anberauni ! worden .
— wie den WählernStad ! Wilhelmshaven hiervonKer

§ eben, bemerken wir , daß
Wahllokale und Wablvorsteher r ,
« er Letzteren Stellvertreter mn
ändert lleiben , ebenso die Tag

Abhaltung der Wahlba
d - v . Vormiltags um 10

Abends un , 6 Uhr .
Wilhelmshaven . 3 . Nov . 188

Der Magistrat .
welche noch Z

rm an meinen verstorMann haben , „ suche ich, m
Waiestens acht Tagen ihre
, nnzuschicken . Auch e
„ „ . Alle , weh hx meinem N" °ch schulden , ihre Rechmmqe

M entrichten .
F au Adolph Krau

Bismarckstr . 19 » .

Schweine - Verkauf .
Der Handelsmann H . G . Jansseu

aus Wittmund läßt am

Sonnabend , 5 . d. M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in Kuper ' s Behausung zu Kop -
perborn :
30 —4V Stück große und

kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , den 30 . Okt . 1881 .

H . C . Cornelssen ,
Aucrionawr .

Verpachtung.
Am

Mittwoch , den 9 . V . M .,
Abends 6 Uhr ,

werde ich in Kuper ' s Wirtbs -
hause zu Kopperhörn das den Erben
des weiland . Arbeiters Hinrich
Martens gehörige , dase bst belo¬
gene Haus mit etwas Gartengründen
öffentlich meistbietend bei einzelnen
Wohnungen zur Verpachtung auf¬
setzen.

Pachtliebhaber werden eingeladen .
Heppens , den 2 . Nov . 1881 .

H . Reiners .
Täglich dreimal frische

Milch .
Vram ILn « « p .

Zn vermiethen
aus sowll eine Unlerwohnnng .

I . Freudenthal , Neubremen .

! K r 3 u i s r - IV! s g s n b i 1 i s
! au8 äo « hegten insKengtar -
! kencksu LsstÄncktsteilen ist
I 2ii besiehe « k Ol 80 kkA .
I äurob D .
I Oer OsrLOAl . Ilokimtb

unä Lreigpb ^ sikms Or . Osn -
nivK batamtlieb erklärt unä

I bssvbsiniKt , äass äisssr
UaZenbitter anAevenäet

I rveräen kann bei 8ebrräebe -
Lustünäsu äes Nahens , Na -

I xsnärüeken , Auistossen ,
I LIübunKsn , Oiarrböe , 6e -

äLrlllversobleimllNA , Llut -
»nbäutunAen , ^ ppetitlosiK -
keit , Oälnvrrboiäsn , Lla ^ en -
krampt

'
, Oebelksit unä Lr -

breobsn .

zahle Dem , der
beim. Gebrauch

K . Kauffmann 's
»00 Ml .

( k Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munke riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu Hallen , sind nur
im Stande meine verbesserten

- dm -
.

K. Kausfmann , Berlin ZW.
In Wilhelmshaven ur Schi

bei Herrn F . I . Schindler .

Zu verkaufen
schöne Kartoffeln billig bei

F . L,nuu » vr8 , Neuheppens .

Damen - Letersiiefel m . Doppelsohlen
„ „ mit eins . Sohlen ,
„ „ mit Lackbesatz,

„ mitZeuzeinsatz ,
Herren Kniestiefel ,

„ Roßleder -Haibstiefel ,
„ Rinkleder -

Winle ; Zugstiesel mit Oov -
pelsoblen ,

„ Roßleder Zugstiefel ,
„ Zugscbuhe .

Kinder - Knöpfstiefel ,
„ Hakenstiefel ,
. , Zugstiefel ,
.. Filzstiefel ,

Gummischuh ' jeder Größe ,
Korksohlen ,
Filzsohlen ,
Haarsohlen ,

empfiehlt

Beehre auch hierdurch , einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens and d r Hinge
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
DU . Vvtvlr « » ,

Königstr . 49 .

1 Umstände halber auf sofort eine
k-k Wohnung zu vermiethen,
(1 . November bis 1 . Mai 150 Mk .)

Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
auf sofort eine Unterwvhnung .

Sedan . 0 . Vleslvr .

Pimmo -Lager
V0Q

se Vög6 , kanastragge .
kisoinos »ns stell ersten k' sdrikeo

Oolltsoklsnsts sioä vorrbtinA rssp .
verstell ir>kürzester2eitLU fsbrilt -
prsisen besedsllt . Heus Illstru-
lliviits von 500 dl . »n , Lsbrsuedts
von 400 dl . sn . Llslirjlidrixs 6 »-
rsutie . lIieilLskIllllx xsststtet .

Wollwaaren ,
Kopftücher , Westen , Ga .
mafchen , Strümpfe und

Filzröcke
empfiehlt sehr preiswerth

Ummers ,
BiSmarck st raße 50 .

Ulli
MklelimkiMM , Kooiißl!. 213

empfiehlt sich Interessenten zur ge¬
neigten Berücksichtigung .

Mehrere Ferkel
zu verkaufen bei

1V1II » . VNI » Ü88VI »,
B e l f o r t .

empfiehlt dis Eisenwaaienhandlung
^ _ l » I ' N8llNI ' II .

Ab heute kostet

per Hectoüter 90 Pfg .

Verwaltung der Gasanstalt .



An die Wähler Wilhelmshavens!
Sonntag , den 6 . November , Abends 8 Uhr , wird Herr 11r » I «l «» H» aus Berlin,
WW- s> 8 äbgessiMi- l>88 öligem , llölikekön Löntrsl -Lomif^ llei- ^o^ oki-i^ pru

-töi,
"^

im großen Saale der „Burg Hohenzollern " einen halten.
Im Aufträge des Comitös der Fortschrittspartei des 2 . Hannoverschen Wahlkreises :

II I H » rlL8 . 8vLLK . LSIKIdvLviL.

Inr 8 tiek « skl
am Montag , den 14 . November 1881 .

Mitbürger ! Zum zweitenmal zum Wahlkampf , zur Urne !
Ueberblicken wir das Resultat der Wahl vom 27 . October c. : Wilhelmshaven , das TtMfkittd unseres allverehrten

Kaisers , wählt zu 32 Procent der abgegebenen Stimmen einen Soeial -Demokraten und zu 48 Procent einen Fortschritts¬
mann ! Fußend auf jene Pathenschast erbittet es ,— wo es sich um die Befriedigung communaler Bedürfnisse handelt —
vielfach die finanzielle Hülse der Reichsregierung , und selten vergebens !

Trotzdem , Mitbürger , stellt Ihr , deren Existenz größtentheils durch das Reich bedingt ist , Euch zu 80 Prveent auf
die Seite der schroffsten Bekämstfer der Regierung ! Erwägt doch , ob dies richtig !

Gegner grundsätzlicher Opposition , erscheint vollzählig zur Abgabe Eurer Stimmen an der Wahlurne und wirkt
nach Kräften in Euren Kreisen für die Wahl des

Lerrn Direktors von Ireeden in Ionn .
Wilhelmshaven , den 3 . November 1881 .

Arnold , Baumeister . Bahr , Zollamts -Assistent . Breitschädel , Redacteur . Bamberg , Mechaniker . A . Corssen , Kaufmann .
Dabel , Klempnermeister . Emmerich , Telegraphist . Ellinghausen , Werkführer . Feldmann , Bürgermeister . Fest , Schiffbau -
Ober -Jngenieur . Frielingsdorf , Maurermeister . Franke , Böttchermeister . Fischer , Zolleinnehmer . Fischer , Registrator . Frank ,
Schleusenmeister . Gehrig , Rector . Geister , Unternehmer . Gaeßner , Gymnasiallehrer . Hornemann , Apotheker . Hintze , Ma -
schinenbau -Director . Hempcl , Königl . Schutzmann . Hempcl , Hotelier . Ludw . Janssen , Kaufmann . Jüchter , Sectionssührer .
Illing , Werftsecretair . E . Jeß , Bürgervcrsteher . Kulms , Zeichner ., Kaschrer , Oberbootsmann . Kühne , Postdirector . Linde¬
mann , Schiffbau -Ingenieur . Lohe , Di -, meä . v. Lewinski , Vollziehungsbeamter . Fr . Lüthcke, Töpfermeister . L. Lüthcke, Töpfer¬
meister . Langheld , Marine -Stations -Psarrer . Mäscher , Bürgervorsteher . Meinardus , Domainen - Inspektor . Müller , Bagger -
Matrose . Meyerholz , Schlossermeister . Meysel , Werkführer . Oberecht , Werkführer . Prentzel , Baumeister . Popken , Maler¬
meister . Ploetz , Marine - Lazareth - Inspektor . Rahneberg , Maschinen -Aufseher . Reif , Bürgervorsteher . Ringius , Restaurateur .
Reimann , Ober -Lazareth -Jnspector . Süß , Buchdruckerei -Besitzer . Sudikatis , Ober -Werkmeister . Schumacher , Kaufmann . Schu¬
macher , Jntendantur -Secretair . H . Steinfort , Fabrikant . W . Steinfort , Fabrikant . Schräg , Werkführer . Scheibet , Schiffbau
Ingenieur . Scherenberg , Werst -Berwaltungs -Secretär . Suchier , Bauführer . Thomsen , Maschinenbau -Ingenieur . Thiele , Werk¬
führer . Voigt , Baumeister . Voigt , Marine -Kasernen -Jnspector . CH . Wehn , Tischlermeister . Wetschky , Bürgervorsteher . Wesenick ,
Schmiedemeister . Wiesmann , Bauführer . Adolph , Werftsecretair . Beyer , Werkmeister . Bormann , Maurermeister . Borchers ,
Schuhmacher . Duch , Werkmeister . Dremels , Werkführer . Edzards , Werkführer . Ewen , Bürgervorsteher . Engel , Werftcanzlist .
Fritze , Werkmeister . Funk , Schneidermeister . Frankforth , Photograph . Geldes , Marine - Zeichner . Grolich , Werkführer . Hin -

richs , Sattlermeister . Harms , Hausbesitzer . Koch , Assistent . Krugmann , Obermeister . Kraft , Werkführer . Mostert , Werkführer .
Norkus , Werkmeister . Oschmann , Werksührer . Oetcken , Bäckermeister . Rosengart , Werkführer . Schild , Schmiedemeister .
Schönefeld , Werkmeister . Siefken , Buchhändler . Schröder , Glasermeister . Teuke , Werftschreiber . Voigt , Lehrer . Werner , Werk¬

führer . Wollwage , Werkführer . Zimmermann , Werkmeister . Grund , Buchbinder .

Geschiifts -Verleguilg .
Hiermit die ergebene Anzeige , daß ich meine

Restauration Mm Prinzen Heinrich
vom 1 . November von Bismarckstraße 56 nach

Bismaeckstratze N
in das Haus - er Wittwe Skeith

verlegt habe . Höflichst bittend , von dieser Veränderung gefl .
Notiz nehmen zu wollen , erlaube ich mir noch zu bemerken , daß
ich die Restauration in früher gewohnter Weise ohne jede Unter¬
brechung weiter führe . Das geehrte Publikum und alle meine
freundlichen Gäste bitte ich ferner , das mir seither geschenkte
Zutrauen gütigst zu bewahren und in das neue Local Nach¬
folgen zu lassen .

Al .

MMiMger Rmmrklmf.
Die noch vorräthigen Waaren sollen wegen Aufgabe des

Geschäfts zu bedeutend hernntergesetzten Preisen gegen baar aus-
verkaufl werden .

Frau ^ äolplr
_ Bismarckstraße 19 » .

Am heutigen Tage eröffnelen -n dem Hause des Herrn Fol » .
kvpor , Roonftraße , em Bier Depot , verbunden mit

Flaschenbier - Verkauf
von echtem Erlanger sowie Hellem Exportbier aus der Brauerei
ZU Melle , welcher in der Ausstellung zu Hannover von 24 Concurrenz-
Brauereien der erste Preis für vorzügliche ballbare Biere zuertheilt
wurde . Indem wir dieses neue Unternehmen den verehrten Einwohnern
von WilbelmSbaven und Umgegend angelegentlichst empfeblen . bitt n
gleichzeitig um geneigten Zuspruch WilkeMNg Lt Co .

Zu vermiethen
zmu 1 . November ein möblirtes
Zimmer mit Scklafcabinet .

H . ^ »LulL ,
Old nburgerstr . Nr . 2 .

Zu vermiethen
eine Parterre Wohnung im
Houtermann 'schen Hause zum
1 . December .

^ VavlrvrLt »88 .

Größte Auswahl
W MM Nil NMlIöl Ml -M

Stoffen , Bändern , Blumen , Strauß - und Fantafie -
federn , Agraffen , Schnüren , Besätzen re.,

Rüschen , Kragen , Schleifen, Schleier,
Spitzen , Shlipsen , Tüchern , Schürzen , Röcken ,

Gardinen von 40 Pf . an, Corsetts und Handschuhen
empfiehlt zu billigsten Preisen

Bismarckstr. 59.
Mein reichhaltiges Lager in

GegeiMmseil,
als : emaillirtes und verzinntes Kochgeschirr , rohe und lackirte
Eimer und Tassenwannen , Kaffeebrenner , Kaffeemühlen , Messer
und Gabeln , Messer - und Gabelkörbe , Borlege -, Eß - und Thee -
löffel , Kohleneisen , Glanzplätteisen , Petroleum - Kochmaschinen ,
Petroleumkannen , Familienwaagen , Fleischhackmaschinen , Hack-
und Wiegemesser , Waschtöpfe , Waschbretter , Wäscheleinen , Zeug -
klammern , Feuerzangen und -Schaufeln , Gewürzschränke , Gewürz -
etagtzren , Salz - und Mehlfässer , Lösfelhalter , Hackbretter , Fleisch¬
keulen , Beefsteakhämmer , Schinkenteller , lackirte Putz - und Wichs¬
kasten mit Aufschrift , sowie Bürstenwaaren halte bei Bedarf zu
billigst gestellten Preisen bestens empfohlen .

BismarSftratz - Nr . SS .

A : Fahnen -Stickerei-Manufaktur.
I 'ra « » Ksinsvlrs , Hannover . _

MM KMÄM
garanttrk reine Waare , empfiehlt

Ludwig Janffen .

( Berspä tet . )
Der Frau Both in Belfert zu

ihrem Wiegenfeste ein donnern¬
des Hoch, daß der ganze Woll -

L) junge Leute können Logis
^ erhalten .

Bismarckstr . 22 , Part , links .

köpf wackelt ! Ob hei fick woll Wat
marken letl ?

G. I .

Monats-Versammlung
im Vereinslocal ( Hempll 'S Hotels ,

Montag , den 7 . November ,
Abends 8 Uhr .

TageS - Ordnung :
1 ) Erhebung der Beiträge .
2 ) Besprechung über Bundes - An¬

gelegenheiten .
3 ) Besprechung über die Winter «

vergnügen und Wahl der
Locale .

4 ) Verschiedenes .

_ Der Vorstand .

Kraust's Tanzsalon
Skoonstraße « .

8 « n » t » x , il « i» E . X » v . :

Große Tanzmusik .

) Heute Freitag und o
^ folgende Tage : I

rkMMl M sMII «
^ sowie Auftreten des ge s
! fammten Personals 5

Wärmsteine
empfiehlt zu billigen Prellen

S . 6r » 8l »or » .

^ ür einen älteren , aber noch rü >

o fügen , alleinstehenden , recht-

chaffenen Arbeiter suche ich päs¬
ende Beschäftigung gegen billigen
?ohn , eventuell gegen bloße Be -

Mgung .
Langheld ,

Marine - Skations - Pfarrcr .

Hsuf sofort ein großes , fein
51 möblirtesZimmer , paffend
ür 2 Herren , a 13 Mk . monatlich
ait Kaffee , zu vermiethen .

Kronprinzenstr . 9 , am Siel .

Stück sieben Wochen alte
Ferkel sind preiswerth zu
verkaufen bei Koch

August Bahr.
12
ein

Zu verkaufen
eherner FüllregulirosFüllregulirofen .

Bismarültraße 17 .

(^ ch suche sogleich ein tüchtiges
Hausmädchen «

Frau von IVvrnor ,
Adatbertstr . 3 .

Ein Kindermädchen
den Tag über gesucht.

N e u e n d e .
Frau Apotheker König .

arne einen Jeden , meinem
Mann etwa « zu borgen , da

ich für Zahlung nicht hafte .
Frau Zanffen , Hebamme ,

B e l f o r t.

Todes-Anzetge.
Heute Morgen entschlief nach

längerem Kränkeln unsere liebe
Mutter und Großmutter , die Wittwe
W . Athen , geb . von Oven,
in ihrem 58 . Lebensjahre , welches
hiermit tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Die trauernden Kinder
und Enkel .

Die Beerdigung findet am Dien¬

stag, den 8 . d . , Nachm . 4 Uhr,

vom Trauerhause au « statt . _

Redactron, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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